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Berlin, vom 20 May. 
Schreiben eines Preußischen Officiers aus 

Freyberg, vom »5 May . 
Die beträchllichenVersiarkungen,welche die 

Daunische Armee im vorigen Herbsie erhalten 
hatte, setzte dieselbe in den Stand, sich hinter 
der Mulda, von Freyberg an über Roswein 
und Döbeln bis an Zschoppa, festsetzen zu kön¬ 
nen. Dieses ganze Terrain wurde mit Rebou¬ 
ten und Verschanzungen versehen,von dannen 
der Feind sich von Zschoppa bis an die Muld» 
und Zwickau ausbreitete; und nachdem er im 
Monat Ianuario mit neuen Detaschements 

verstärkt worden war, so nahm er auch noch 
d«s Altenburaische in Besitz, um sich daselbst 
fest zu setzen. Zu Anfange brsFrühlings, mare^ 
schirten einige Truppen nach Schlesien, wel-
clen daraufnoch mehrere folgten. DerFeino, 
«elcher sich aufsein Terrain verließ, behielt 
ale seine vorigen Stallungen, ob. er gleich ü-
berall geschwachtwar. Die Betrachtung gab 
z« demEntschlusseGelegenheit, den Uebergang 
Her die Mulda zu versuchen. M a n erwarte¬ 
te zur Ausführung dieses Unternehmens die 
A,kunft eines Detaschemenrs von 5 Batail¬ 
lon und einem Vr«gonerregimentt/v«n de« 



Korps des Prinzen von WÜrteUberg,welches 
zu der Armee in Sachsen stossen sollte. Es 
langte den9ten in der Gegend vonOschah an, 
«nd gab dem Feinde Ursach zu vermuthen,als 
wenn die Absicht dahin gerichtet sey/ durch 
Grimma gegendas Altenburgische zn marschi¬ 
gen. Der Generalmajor v.Stutterheim, der 
jüngere, ging den loten mit den Truppen, die 
«r er den Winter über commanbiret hatte,aus 
Der Gegend von Grinuna gegen Oschatz, und 
ließ nur ein Detaschement in Grimma zurück, 
um die Communication mit Leipzig frey zu ha¬ 
ben. Den i iten gegen Abend versammleten 
fich die sämtlichen zum Uebergang über die 
Mulda bestimmten Truppen, in 4 verschiede¬ 
nen Korps. Der Generallieutenant v.Seyd-
titz formirte die Cavallerie hinter Mockerwitz, 
und hatte bey seiner Kolonne 2 Grenadierba¬ 
taillons und 400 Freywillige. Das Groß 
»on der Infanterie versammlete fich unter 
tzommcmdo des Generallieutnants v.Canitz, 
hinter Zechernitz. Der Generalmajor von 
Vttttterheim, der ältere, hatte, nebst g Batail-
I ons , seinen Sammelplatz bey Zocherwih. 
Der Oberste von Kleist, welcher 2O<2o Pferde 
und 2 Freybataillons anführte, fand sich um 
«be« dieselbe Zeit zwischen Zwenig undHaßlau 
«in. Diese 4 Kolonnen setzten sich in der 
Nacht in Marsch, um fich der Mutda zu na¬ 
hern und sich hinter den ganz nahe dabey gele¬ 
genen Grabens und Anhöhen, dergestalt zu 
Verbergen, daß sie der Feind bey Anbruch des 
Tages nicht entdecken tönte. Die Bataillons, 
welche zur Bedeckung der.Batterien, die auf 
hie feindliche Redouten spielen sollten, bestimt 
»varen,schiften sich mit dem schwerenGeschützl 
«in, und zwar das eine in einem Grunde, be) 
dem Dorfe Görlitzund das andere hinter den 
Graben in der Gegend von Pomlitz, das drittf 
«ber verthMefich, und nahm seine Stellung 
zum Theil in einem Grunde, ohnweit HermH ! 
dors, zum Tfteil aber in der Gegend von Ma- ! 
nitsch. Zu besserer Einsicht dieser Beschrej- < 
hnng mußnmn wissen, daß d«s Ufer der M ^ < 

da an einigen Orten breiter als an andernist, 
und baß sich baselbstGegenden finden,die leich¬ 
ter zu paßten sind, we che man auch zu dem 
Uebergange ausersehen,die aber derFeind mit 
Croatenpofien besetzt hatte,hinter welchen das 
Terrain sehr erhoben und außerdem durch 
hohle Wege durchgeschnittenund der Zugang 
zu denselben durch Redouten bedeckt war,wel-
che mltInfanterie und Kanonen besetzt w^ren. 
Da sich der Feind allemal umMitternacht mit 
allen seinen Truppen in den Redouten ver¬ 
sammlete, und daseldst bis um 4 Uhr desMor¬ 
gens unter den Waffen blieb: so hatte man 
deshalb die Zeit des Angrifs um 7 Uhr des 
Morgens angesetzet, weil die feindlichen 
Truppen um diese Zeit gewöhnlicher maßen 
ausruheten; allein die Kleistischen Jäger fin¬ 
gen schon um 6 Uhr des Morgens einzeln zu 
feuern an,welches benFeind inAllarm brachte. 
Der General Seydlih, welcher die schweresten 
Passagen bey Technitz stey zu machen hatte, 
war beordert, mit eiuem Kanonenschuß das 
Signal des Angrifs zu geben; da er aber sahe 
daß der Feind zutn Gewehr grif, und daß klei¬ 
ne Feuern bestandig fortdauerte, sosäumie er 
nicht langer das gedachte Signal so fort zu 
geben, worauf alles in Bewegung gerieth. 
Die zur Bedeckung des Angrifs bestimmten 
Batterien, wurden sogleich errichtet und in 
fertigen Stand gesetzet, und zw ir die eine zur 
Linken des Dorfs Buchlitz, die andere zur 
Rechten und die dritte zur linken bey Döbeln, 
die vierte auf der Anhöhe des Dorfs, Herms¬ 
dorf, die 5te aber aufder Hohe von Mul-tzsch. 
Diese verschiedenen Batterien, waren derge¬ 
stalt angelegt, daß das Feuer kreußweist auf 
die feindlichen Werke gerichtet war. Der 
General Seydlitz ging bey Technitz über die 
Mulda und hatte seine Kolonne dergestalt 
rangiret, daß seine Infanterie die Cavallerie 
bey dem Uebergange unterstützte Erfand 
dasDorfMasterau mit Croaten K setzt,welche. 
fich in eine auf einer nahm Anhöhe b ^ 
chen Redoute zurückzogen/ und einige Hanos 



uen, welche de, Feind in den Redouten bey 
Folchheim und Z ig« hatte, und zwischen 
welchen die Cavallerie gezwungen war gegen 
die Anhöhen anzusetzen, gaben dcm General 
Seydlitz Seltenheit, die ganze Geschicklich¬ 
keit 'einer Manoeuvrcs sehen zu lassen. Dle 
Truppen hielten sich in diesen Redouten sehr 
lange. DerGenerallieutenant Seydlitz fand 
bas Dorf Zigra mit Infanterie besetzt,- da 
aber der Oberste von Kleist denselben in den 
Rücken kam, und die andern Kolonnen sich 
die Passagen frey machten, so fingen die 
feindttchen Truppen an auf den Rückzug zu 
denken. Der Oberste von Kleist Halle in 
eben dem Augenblicke die Mulda bey der 
Mühle von Greinrode pass-ret, er traf das 
Regiment« Devtlle in den Quartieren des 
Dorfs Luttorf an, welches er zerstreuete 
und eine grosse Anzahl davon zu Gefangenen 
machte. Die Kleisiischen Jäger, welche von 
4<3QFreywilligen der Armee unterstützet wa» 
ren, mawten die Spitze derKolonne desGene¬ 
rals von Stutterheim, des altern, aus. Sie 
gingen beyGsrmitz über,bemachtigten sich der 
feindlichen Redoute beyCreysing und nahmen 
cine Kanone weg, die der Feind imStiche ließ. 
Dle Kolonne des Generals von Canitz, setzte 
theils durch die Furch, theils aus denen eiligst 
bey Baoeln errichteten Brücken über. Der 
Oberste von Düringshofen föhrete die Avant¬ 
garde, welche aus Frey willigen von derArmee 
und 2 Grenadierbataillons bestand, die durch 
die Fuhrt giengen, und die Arteiter, welche die 
Brücken anlegten, bedeckten. DiestKolonne 
ließ die Reoome bey Mannsdorf zur Linken, 
und die bey Forchheim zur Rechten. Nachdem 
der Femd aus dem groben Geschütze gefeuert 
hatte, zog er sich überall zurück Der Oberste 
yo Kieist, welcher voran m«rschi«e, hatte sei¬ 
nen Fug von Luttorf genommen, Otzborfzur 
H Kn gelassn,, worauf er einem Theile der 
feindlichen Truppen den Rückzug abschnitt, 
»nd davon viele zu Gefangenen machte. Er 
M « m BatMon des Oesterreichischen. Regl-

ments von Bamberg an, und was davon nicht 
auf der Stelle blieb, legte das Gewehr nieder. 
Das Centrum, wo sich alle diese Korps verei¬ 
nigen sollten, war auf den Höhen von Knas 
belsdorf; allein man gieng noch weiter, unb 
d«s Hauptquartier S r . Königl. Hoheit >es 
Prinzen Heinrichs, wurde zu Gäbersbach er¬ 
richtet; dahingegen die Aoanbtgardezu Otz-
dorfunb Reichenbach blieb. Der Feind hat 
bey dieser Action z Kanone« oerlohren, und 
an Todten, Verwundeten und Gefangenen 
muß sein Verlust bey -oaa Mann betragen. 
Der General Zettwitz, welcher das Korps 
commandirte, befindet sich unter der Zahl die¬ 
ser Gefangenen, und das Regiment Deville 
hat seine Pausen verlohren. Unsere leichten 
Truppen haben eine ünsehnlicheBeutt anPfer¬ 
den und Equipage gemacht Während des 
Angrlss von Döbeln wurden unsere hinler 
Roswein befindliche Posten verstärket. Der 
Major Gennay, welcher ein Freybataillon 
commandirte, hatte Ordre, den Feind zu a l l « -
miren, welches er ausfolgende Art bewerkstel¬ 
ligte. Er gieng über die Mulda und verbarg 
sich die Nacht über in einem Gehölze, im Rü¬ 
cken des Feindes, und sobald als das kleine 
Feuern bey Döbeln angieng, ließ er sofort eini¬ 
ge Salven geben, welche 2 Croatenbat«illons 
jn Unordnung brachten, und ihm Gelegen¬ 
heit gaben, einen Capitain unb ohngefehr HV 
Mann aufzuheben. M«n hatte mit dem Ge¬ 
nerallieutenant vonHülsenMede genommen, 
währender Attaque einigeBeweaungen gegen 
Rossen zu machen, um dle Truppen, welche 
den Zugang daselbst vertheidigen, enechecz» 
halten Dieser Generalrückte daraufmit sei¬ 
nen Truppen in d«s Lager bey den Katzenhäu¬ 
sern, und der Generallieutenapt von Forcade 
bezog ein anderes bey Scylettau, ohnweit 
Meissen. Der Feind hatte in der Nacht vonz 
raten auf den izten seine Redouten hinter 
Roswein verlassen. Den izten trat die A r m » 
wlderu« in 2 Kolonnen den Marsch an. Der 
General yon Gevdlis fsthrte die Avantgarde, 



»nl> paßirte da« Defilee bey Arensdorf. 
M a n würbe ein feindliches Korps gewahr, 
welches von Haynchen gegen Frcyberg im 

^Marschebegriffen war. Dieses waren die¬ 
jenigen Truppen, welche den Cordon zuWald-

.heim und Mittweyde gemachet hatten, und 
zu welchen diejenigen, die fich aus der heuti¬ 
gen Action retiriret, gestossen waren. Die¬ 

ses Korps mochteetwanzwischen 5 bisäooo 
Mann stark seyn. Man gab sich alle «sinn¬ 
liche Mühe solches zu erreichen. DerMarsch 
desselbenlgeschahe mit der gcößten Eilfertig¬ 
keit. Der Obriste von Kleist grif ihrHinter-
treffen indem Gehölze,zwischen Backendorf 
And Wingendorfan, allein die Defilees wa¬ 
ren gar zu beträchtlich, und die hinter dem¬ 
selben befindliche Anhöhen mit Kanonen ver-
sthen; dem ohngeachlet ließ der Feind die 
Passage frey, und unsere Hnsaren, welche sich 
mehr rechts gegen Oedern wendeten, überfie¬ 
len einDetaschement vom Regiment vonLu» 
zany, und machten eine grosse Anzahl Gefan-
ner. Unsere Avantgarde blieb zwieschenBa-
«tendorfund Winzendorf. Die Armee lagerte 
sich mit »em rechlenFlugel zuHaynchen u. mit 
«em linken Flügel zu Pupenoorf, das Haupt¬ 
quartier aber wurde zuHaynichen genommen. 
M a n vernahm, daß sich der Prinz von Stoll¬ 
berg, welcher die Reichsarmee eommandirte, 
von Chemnitz über Tschoppau zurückgezogen 
hätte, weil er von der Oesterreichischen Armee, 
mi t welcher er sich vereinigen sollte abgeschnit¬ 
ten war. Das feindliche Korps, welches die 
Verschanzung von Noffen bedeckte, zog fichge-
gen Freyberg. Der General Hülsen ließ sol¬ 
ches verfolgen, und machte einige Gefangene. 
I n der Nachtvom iztenaufben i4ten verließ 
der General Maquiere die Verschanzungen 
»on Freyberg, und retirirte sich nachDippol-
diswalde. Unftre Armee nahm denselben 
Abend ihr Lager in der Gegend von Frepberg, 
und das Hauptquartier wurde in eben dieser 
Stadt errichtet Man wird nächstens eine 
genaue Liste de, Gefangenen einsenden. Wie 

haben nicht einen einzigen Officter unter dm 
Todten, ja nicht einmal unter den Verwun¬ 
deten, nnd man kann mit aller Wahrheit ver-
sichern, daß unser Verlust nicht über zoMann 
trägt. Die Zahl der Ueberläufer, die zu uns 
gekommen sind, ist sehr beträchtlich, und der 
Ftind hat in den verschiedenen Aktionen viel 
Volk auf dem Platz? verlohren. Zu Hayni« 
chen hat man ein Depot von Lebensmittelund 
ein anderes zu Freyberg angetroffen. 

R e c a p i t u l a t i o n . 
Regiment. Mann-. 

Lamberg — — 162 
Clerici — — 280 
kuzany — — 30Y 
Salm — — 87 
Pallavicini — — 55 
Croaten — — 91 
Thierheim — — y 
Herzog Carl ^ . —. 1 
DeVille - . -»3 
Sächsische Carabiniers 10 
OrafBrühl — — 28 
Carl Palffy — — 5-
Dessoffy Husaren — 1 
Büchsenlueister — 3 
Prinz Alberr Dragoner — 6 
Zweybrück ^ . — iy 
Sclavonier Husaren — 1 
Bayreuth, — — i 
Ulanen — — 47 
Niclaus Esterhasy — ,71 

summll 1536 

Hannover, vom 9 May. 
Se. Majestät der König, haben den ge¬ 

schickten in Heßischen Diensien gestandenen 
Obersten von Huth, zum Generalmajor und 
Chef des Hannoverschen Ingenieurkvrps er¬ 
nannt. 

Dusseldorf, vom 7 May. 
Diesen Morgen, um 3 Uhr, ist hier ein Offi-



neroon Constans mtt der Nachricht angekom-
«en, baß die HannoverHner zween Französi¬ 
sche Horpssten auf der Seite Gemarken atta-
auiret hätten, und ein starckes Korps ihnen 
folgete Der Prinz von Conbe hat hieraufst' 
fort Befehl ertheilt, daß ein Corps sich nach 
Eiberfeld in den Marsch setzen soll. Man 
glaubet inzwischen, daß die vorgedachte Be¬ 
wegung der Alliirten keinen andern Zweck ha¬ 
bt, als aus der Grafschaft Mark Retruten 
nnd Provisionen zu ziehen. 

Bey Gelegenheit der Expedition derAlliir-
t«n aufArendsberg,haben dlestlben über izoa 
junge Leute ausgehoben. 

P. S . Diesen Augenblick sernimmt man, 
daß der Erbprinz von Braunschweig sich, seit 
heute frühe um 9 Uhr, mit 10200 Mann zu El-
berfell) befinde. Die Franzosen rücken mit 
2Qoc»o Mann an. Der Prinz von Conde com-
mandirel sie in Person. 

Gotha, vom 25 Apri l . 
Heute wurde auf Friedenstein das hoheGe-

burtssesi unsers Durchl. Hrn. Herzog Fried¬ 
richs, an welchem Hochdieselbe das 64lieIahr 
unter tausendOegenswunschen aller getreuen 
Unterthanen angetreten, mit gewöhnlichen 
Solennitäten aufs angenehmste celebriret. 
Nach gehaltenem Gottesdienste nahmen Se. 
Hochfürstl. Durchl. die Gratulationes an. 
Mittags lpeiseten Höchstdieselbe mtt denen 
Fürstl. Personen und andern anher geksm-
lmnen Fremden an einer großen Tafel. 

Regensburg, vom 19 Apri l . 
Die Pirbslunische Religionsüeschwerden 

werden immer bedenklicher. Es hat die dasi-
ge Gemeinde ohnlangst des falls wieder ver¬ 
schiedene Actenstücke an das Cvangel. Corpus 
gesendet, bey welchen sich besonders eine von 
S r . Churfürst!. Durchl. zu Bayern selbst fi-
gnirte Resolution, vom 5ten des Verwichenen 
befindet,welche der Gemeinde am z i ten durch 
den Freyherrn vonPreisung publicirt worden. 
Es heißt darin«: „ D a ß sie den Verlust i h r« 
Rechte nnd FreoheittN/ nebst andern exem¬ 

plarischen Strafen verwirkt hstt«, West fiefich 
der Cathol. Proceßw« vom iten I n l . vorigen 
Jahres wiederfetz». Da sie aber durch den 
Aufwiegelet, dendafigenPfarreycaplan Hil¬ 
debrand, unter der falschen Vorspiegelung, 
ob wäre die Einführung des öffentlichen Ca¬ 
thol. Gottesdienstes und Religionsexercitii 
dem Westphäl. Frieden, und der ihnen gesche, 
hen seyn sollendenHuldigungsversicherung zm 
wieder) dazu seyn verleitet worden, sie auch 
bey der TommißionReue bezeig-., und umPar¬ 
don gebeten hätte; so wollten Se.Churfürstl. 
Durchl. diesmal Gnade vor Recht ergehen 
lassen, jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbe¬ 
halte dieser Strafen, wenn dergleichen strsfiis 
ehe Ungebühr ferner von ihnen zu Schulden 
gebracht werden sotten. Es seye der Chur-
särstl. Wille, daß das eingeführte Catholische 
Religisnsexercitium publicum in der Herr-
schaft^Sulzberg und Pirbaum,seinen ungehin¬ 
derten Fortgang haben, auch die Zeichen die¬ 
ser Religion, als das Crucifix und Marien¬ 
bild, hier und da, und vornemlich vor dem Ca-
pminerhospition aufgesteckt,von auswärtigen 
Cathol. Gemeinden Proceßionen durch diese 
Herrschaft nach Pirbaum gehalten, und ei» 
Chursürsil. Hoswirthshaus und Kramladen 
für die Wallfahrter daselbst angelegt werden 
sollen, weil Letzteren da fie sich müde gebätet, 
nicht einmal fur doppelt Geld zu Trinken nnd 
zu Essen exooio gereicht werden wollen. Es 
würde durch alles diefts demLutherifthenGot> 
tesdienste nichts benommen, und so lange sich 
die Protestanten der Huldigungspfiicht ge« 
maß bezeigten, solle ihnen der Landesherrliche 
Schutz angedeihen; es solle auch bey Verstei¬ 
gerung der Häuser und Güter nur auf dm 
Meistbielenden,und nicht auf dieReliglon gese¬ 
hen, und keine unvermögliche Leute, welcher 
Religion fie auch seyn, mehr eingenommen 
werden. 

Haag, »om 8 May. 
Da es nunmehrgewißift, daß der bisherig« 

Französ. Tesa»dtebeyherKepnblilHefv«rej< 



mgten Niederlande, der Hr . Gras von Affry, 
als Generallieutenant bey der Armee seines 
Königs Dienste leisten werde i so will verlau 
ten, daß deriehtzuLüttichresidirendeFranjös. 
Minister so lange die Angelegenheiten seines 
Hofes allhier besorgen werde, bis der neuer¬ 
nannte Französische Gesandte beyIhrenHoch-
mögenben, der Marschall de C«mp, der Hr . 
Marquis b'Auvet hier, eintreffen wiry. 

Vorgestern starb der GeneralliMtenant 
von der Iyfanterie und Chef des schonen 
Wallonischen Regiments, der Hr . Graf von 
Likers, an einem Schlagfiusse. An eben dem 
Tuge langte der regierende Fürst von Nassau 
«singen allhier an, welcher sich emige Zeit all¬ 
hier aufzuhalten gedenket. 

Die Staaten von Holland, die sich auf den 
Mittwochen wieder versammeln werden, ha-
ben vor ihrer Separation beschlossen, weil 
verschiedene Provinzen, sonderlich Geldern 
und Seeland, noch wegen einiger allgemeinen 
Ausgaben im Ruckstande waren, dieserwegen 
Errinnerungschreiben an sie abgehen zu lassen. 

Diese Woche hindurch sind die Admiralitä¬ 
ten versammelt gewesen, um die Vermehrung 
der Seemacht völlig zu berichtigen. 

Auszug eines Schreibens von den Holländi¬ 
schen Gränzen, vom 6 May 

Die Lage der Aff^ires der Republique ist 
gröstentheils noch in ben vorigen Umstanden, 
und sie befleißiget sich den Maximen, welche 
allen Republiquen eigen, ihr Wohlseyn in ei¬ 
nem continuirenben Frieden zu suchen,nachzu-
gehen. Die Handlung mit Frankreich und 
Spanien ist übrigens bey gegenwärtige»Cen-
juncturen ftorissant und in sehr guten Umstän¬ 
den. Es ist wahr, in America leiden wir,und 
da Curassao und die Insuln S t . Eustach, Ist-
quebo und S t . Mart in von Martinique und 
andern Französischen und Spanischen Etab¬ 
lissements Vortheile gezogen, so vermindern 
fich selbige, gleichwohl aber entbehren wir sie 
nichtgHnzlich. VnKrieg in.Demfthlandbe¬ 

unruhiget uns v sweqen sthr,weil tn. eine und 
andere Paney ans unsern Frontieren undGe-
gendeu Vivres und andere Nothbürftigkeiten 
höhlet, das wir nicht verweh en könnet,, da es 
denn sowohl von der einen als ander Parthey 
immer was zu klagen giebt, dabey man sich 
mit grofferKiugheit aufführen muß. Daß es 
mit dem, was in Bengala und Ceylou vorge¬ 
gangen, nicht so arg seyn uwß, als es bas Ge¬ 
rüchte gemacht, erhellet aus den daher retour-
nirenden Schlffm und ihrer Carga; so viel ist 
gewiß, daß der Zwist und die Streitigkeiten 
zwischen den Bedienten beiderseitigen Com-
pagnien bss grösie Lermen gemacht hat, daß 
aber dieDirectems derselben dabey hauptsach¬ 
lich intereßirt seyn wllten, ist nicht erweislich, 
daher man auch sowohl inEngellanb als m dez 
Mepublic immer noch gute Dispositionen zu 
kmem'Accomtnodement demerket. DixAspsc-
ten ln Norden beunruhigen auch sehr; denn da 
bekannt, wie stark sonst unser Cowmerce nach 
dem Baltischen Meere gewesen, so haben sel¬ 
biges nlcht nur dieEngelländer ziemlich an sich 
gezogen, sondern es ist auch zu vermuthen,daß 
Wenn neueCommercientractate erfolgen, und 
das gute Einverständniß des Rußisch- und 
Großbrittanischen Hofes fortdauren sollte, 
unsere Handlung noch weit mehr leiden we:de. 
Unterdeß wachset unsere Macht merM) , nur 
Will es bey jetzigen Umstanden an Matrosen so 
wohl bey Kriegs- als Künffarthep Schiffen zu 
mangeln anfangen. 

Wegen der bekannten Affaires mit dem Hr . 
von Haarett ist es beynahe noch auf den vori¬ 
gen Fuß; er soll Hofnung haben,in Frießland 
absolvir« zu werden. Die vielen Schriften, 
so pro und contra heraus kommen, enthalten 
gegenwärtig mehr Nebensachen, als das, was 
wesentlich diese Affaire angehet. 

Rom vom s Apri l . 
Wegen Versorgung der in den Kirchenstaat 

geflüchteten Jesuiten stehet man unter andern 
guch in einem Tractat weg«n des Pall sts 
d'UW über der Tieber. sin reicher Prälat« 



ser' Hr. slubini/ Commiffar der Päbstlichen 
Cammer, welcher seines Alters wegen diese 
Bedienung niedergeleget, hat seine ganze Gu¬ 
ter, die sich auf 150000 Römische Thaler ober 
750OOOO Französ. Livres betragen, dazu be-
siimmen,um ein neu Collegium vor die Patres 
im Toscanischen zu errichten. 

Madrid, den 24 Apri l . 
Unsere Truppen sind zwar in Portugal eins 

gerückt, haben aber, soviel wir wissen, noch 
keine Feindseligkeiten angefangen. Vermuth¬ 
lich sucht der Hof zu Lissabon den unsrigen 
durch allerley neue Vorschlage so lange hinzu¬ 
halten, bis erst die Englischen Hülfstruppen 
angelangt, die der Lord Tyrawley, im Namen 
seines Königs, E r Allergetreusten Majestät 
versprochen haben soll. Die Sache muß sich 
in wenigen Tagen aufklären. Gewiß ist es ins 
dessen, daß uttser Ministerium zu erleuchtet 
ist, als daß es sich durch Propositionen sollte 
blenden lassen, die nur anfeinen Aufschub des 
Spanischen Ernstes abzielen. 

Aus allen Häven unsers Königreichs ist die 
Nachricht eingekommen, daß man mit den. 
Seerüstungen zu Stunde gekommen, und die 
Schiffe aufdie erste Ordre unttr Segel gehen 
können. Vor Verlauf von z Wochen wird 

die ganze Seemacht Spaniens in den vt ts 
schiedenen Gewässern sichtbar seyn. 

Das Corps Truppen, daß wir aus Frank-
reich erwarten, wirb nicht nach Portugal 
gehen, sondern entweder vor Gibraltar Dien¬ 
ste thün, falls diese Festung noch belagert wer¬ 
den solle, oder zu einer Expedition in Groß¬ 
brittannien oder I r land gebraucht werden. 

Man hat hier zwey Portugiesische Mönche 
arretirt, die sich einer unerlaubten Correspon-
denz mit dem Ministers zu Lissabon verbäch-
tig gemacht haben. 

Am 6ten dieses brachte der Spanische Kas 
per, S t . Joseph, die Englische Belande, S a -
rahonse, von 50 Tonnen, und mit Mehl nach 
Maderageladen, zu Bilbao auf. 

An alle Spanische Gallionen, Kriegs und 
andere Schiffe in unserm Amerikanischen ss -
lonien ist der Königl. Befehl ergangen, nicht 
nach Europa zu retourniren. 

Briefe aus Lissabon lassen uns merken, 
daß England bey seiner Hülfsleistung «» 
Portugal, voraussetze: baß die Privilegien 
und Freyheiten der Englischen Factorey in 
O Porto wieder aus de» vorigen Fuß herge¬ 
stellt, oder auch wol vergrößert werden. 

Kriegs-Expeditions Charte von Deutschland, von oem I a y r 175t». ow oen 1 Jan. 1759. 
darinnen die Kriegsbegebenheiten der Oesterreichischen, Franzosischen, Rußischen und 
Schwedischen einen Seils, anderer Seits der Preußischen und Hannoverschen Armeen 
geographisch angezeigt in 4 Blatt. '«.5 . « . 
Auch sindSchlesische Atlas completundvlelen andern Chatten zu bekommen. 

Das Cabinet der F en oder aesamml te Feen - Mährchen in neun Theilen. 3 theile mit 
Kupfern, 8vo Nürnberg 1761 und 1762. l Rthlr. 15 sgl. 

Se. Könlgl Majestäsin Preußen lc Unser allergnädigster Herr, haben berett« untern, 
7ten Jan. in den öffentlichen Intelligenz und Zeitungsblättern allergnäbigst declariren last 
sin, daß die bisher zu Holsteinplön unter Zcrbstschen Stempel, desgleichen die Hildburghaufi¬ 
sche, Mecklenburgische, Etralsundische und anderwärts mehr über alle maßen schlecht ausge¬ 
prägte Munzsorten in Allerhöchst Dero sämtlichen Landen, auch in Sachsen nicht dsn gering-
sie« Cours haben, sondern nur allein Preußische, Sächsische und Bärenburger Münze in« 
Handel und Wandel crculiren. und unweigerlich genommen wrden sollen. 

Da nun oem ohnqeochtet in Erfahrung gebracht worden, daß die Annehmung der Bären-
bu«-gsche!» Münjsorten qewelg^rt werden wolle, AlS wird Namens S r . König!. Majestät 
sämtlicherKauffmalmschaft und ijhrigen 3^goljanttn«yn C M e n WdJuden, nicht minder 



denMäcklerninden Königl. Schleichen ilano< n, sotyaner allergnäb!>,ster Pefehs'edenfalls 
zu genauer Achtung hiedurch bekant gemacht, mit der ernstlichen Verwarnigung, daß sich nie¬ 
mand im Handel und Wandel, der Anyehmung berBälenburgschen Münzen weigern solle, 
zugleich aber wird bey Vermeidung der im Averlissement vom 7ten Jan. c, angedroheten 
Strafe anderweil verduten, dasgute Geld insbesondere die teil Januar 1759 ausgeprägte 
Preußische und seit Januar «7bogemunzte Sächsische l Drtttelstüct, unter keinerleo Vor¬ 
mund außer Landes zu schicken noch weniger dieselben einzuschmelzen. Signstum Breslau 
den 10 Map 1762. 

( .̂̂ ) Königl.Preuß.Preßl.Krieges und Domainenkammer 
Breßlau, den 21 May 1762 Es wird hier denen, die sich der ^ anerbrunnencur de¬ 

dienen wollen, zur Nachricht gemeldet, daß in Hrn. v.Wehners Hinterhause in der Stockgasse 
bey dem Kauff- und Handelsmann Hrn. I o h Gottlieb Rcpmann und Compagnie, allhier 
der veritable neue Egerische Sauerbrunn, Selzer und Py monterbrunn, wie auch das Seyd-
schützer Bitterwasser angekommen, und von der frischesten Schöpfung, Küsten und Flaschen 
weise, nebst dergleichen, und dem veritablen Carlsbader Salz in möglichsten Preiß zu haben 
ist. Das Spaawaffer wird nächstens erwartet. ^ 

Bey dem Magistrat zu Brieg find die Erben des zu Kal'sch in Polen^erstorbenen Grie, 
chischen Kauffmanns und Weinhändlers weyl. Hrn.Constantin PopowitzBoranowsky bis 
höchstens zum28 Iun i i a c. edictaliter adcitiret um wegen des a Oefuncto daselbst in Anno 
1760 erkauften Tit . beb Freyherrlichen von Grotthusischen Hauses die noch ermangelnde 
Richtigkeit zu treffen oder posihuncTerminum peremtorium zu gewärtigen, daß das Haus 
unter Vorbehalt aller Schäden« und Kostenforoerung gegen sie Bor«nowskische Erben an den 
Hrn. Verlaufer exreserrato Dominio hinwiederum zu gänzlichem Eigenthum überlassen wers 
den wirb. 

Es ist ein Knabe von 6 Jahren, Namens Gottlieb, des Scholzen zu Auras George 
Mafthkes Söhnlein, «m 19 May c. in Breßlau verlohren gegangen: derselbe tragt einen 
roth tuchenen Brustlatz, roheleinwandne Hosen, ein grün Pechmutzel, hat weisse Haare, ist 
sehr biatterstsppicht, etwas dicke und untersetzt; wem dieser Knabe oder einige Wissenschsfft 
von seinem Aufenthalt haben möchte, wird dienstlich ersuchet, solches dem Königl Addreß-
«mtoir, gegen ein gutes Douceur, melden zu lassen. 

Es find meoio August a. c. 4000 Rthl. Preuß. Courant gegen billige Interessen auf 
ßchere Hypotheck auszulehnen, weßwegen sich in der Zeitungsexpedition zu melden. 
^ Ein Pferd welches schwarz'an Couleur, zum fahren und zum packen gebrauchet wer¬ 
den kan: wie auch, ein paar Pferdegeschirre schwütz und mit Englischen Zinn beschlagen, und 
4 lederne weißeKutscyegeschirr, welche solche kauffen wollen: können sich bey dem Mälzer im 
Otlerhoff auf der Kutschengaffe melden. 

ein Danziger Schlitten nebst zu gehö¬ 
rigen Geschirre auf2 Pferde, mit Meßing beschlagen, find zu verkaufen, nähere Nachricht ist 
tzn goldnen Pchwerdt bey dem Tuchmacher Hr. Weigel zu erfragen. ^ 
Vleft Zeitungen werden «sch«nlllch »reymal, Möntags^Mittwochs unb Gonnabenbs z» 
Breslau in der ? o h . 3ac«b Rornistben Buchhandlung «m Ringe, indem ehemahls vo» 

Giefischen letzt Kornlfthen Häuft, ausgegeben, und find auch aufallen 
^snlslichen V«<U«lern zu haben. 


